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ptô^ïicï) ein; ïjiecju gehört eine hop Temperatur, bei

melier fidj baS ©aSgemifd) entgünben, b. h- gu Sot)ten*
fäure unb SQöaffer üerbremten tann. Tiefe Temperatur
nennt man bie ©ntgünbungStemperatur bec ©afe, unb je
höher biefe gehalten werben fann, befto höher unb boH=

ftänbiger ift ipe SBirlung. tpanbett eS fid) barum, ben

Sopenftoff auS gasförmigen Verbinbungett gu Oer*

brennen, fo genügt eine ©ntgünbungStemperatur bon
girfa 800 ° C; für Sotjtenftoff in fefier Norm, aïfo fRuß,
[tub aber minbeftenS 1000 ° C erforbertich, weshalb bie
Vitbung non fRuß bei ber 3etfe|ung unb Verbrennung
ber Sol)te moglicbft üermieben werben muß.

Tie fRußbilbung finbet ftatt, wenn bie Sohle ptöp
lid) ftarf er|ijjt wirb, wenn nicht genügenbe @ntgün=
bungStemperatur für bie Sohtengafe unb ©auerfioff un=
gureidjenb oor^anben ift. @8 tritt bann eine ptöjätictje
unb pftige ©aSeniwidtung ein, bei welcher ber Sohlen»
ftoff in Norm bon fRuß auSgeftoßen wirb. @ine weitere
fRußbilbung finbet ftatt, wenn fiä) bie Sohtengafe ab=

füllen; fie rebugieren fid) bann unb fdjeiben Soßten»
ftoffteile in gotm bon fRuß aus, wobei SBärme wieber
gebunben wirb, gum ©(haben beS VerbrennungSprogeffeS
©in weiterer ©djaben ber fRußbitbung ift ber, bafi ber
fRuß fid) an ben SBanbungen ber Seffet ober ber fonft
gu tjeigenben Steile anheftet unb bort einen biden fRuß»
übergug bilben tann; ber fRuß ift aber einer ber
fd)Ied)teften Söörmeteiter, fann bapr bie §eigwirfung
gang bebeutenb prabbrüden.

Tie ungünftigen SBirfungen, welche eine gute unb
boÜftänbige Verbrennung oljne fRußau8fd)eibung Oer»

t)inbern tonnen, fowie bereu fRupnwenbung für Neuer»
ungSanlagen finb fomit gegeben. ?lbtü^tung ber f5euer=
glut unb ber Sof)lengafe, niebrige ©ntgünbungStemperatur,
plöpidje heftige ©aSentwidtmig unb fRußbilbung, fowie
ungenügenbe ©auerftoffguführung mtiffen burdjauS ber»
mieben werben, weniger üBärmemengen tonnen fiep
fonft entwideln. (Sine ?lbfül)lung ber f^euerglut unb
ber Sofjtengafe finbet puptfäd)lid) bei ber Sot)tenbe=
feßidung mit ber gewöhnlichen SBurffdjaufel ftatt, inbem
bann bie Neuertüte boüftänbig geöffnet werben muff,
fobaß bie falte Slußenluft freien Zutritt gum geuerraum
hat unb bie talten aufgeworfenen Sopeumaffen abtühlenb
einwirttn. ©in weiterer großer Vacpeit unb Uebelftanb
bei ber Stufgabe bon lohten burd) bie Sßurffchaufel ift
ber, baß bie eben noch borhanbene ©tut ber Neuerftäd)e
burch baS bottftänbige Ueberwerfen mit falten Sohlen»
maffen abgebämpft wirb.

Saburd), baß bie Pohlen bie ©tut abbeden, werben
biefe bon ber ©tut biet gu plöpid) erfpt, unb es tritt
fofort bie fdjon erwähnte fe^r heftige unb große ®aS»
entwidtung ein, unb gwor gerabe gur ungünftigften
3eit, wo eben bei ber Vefdjidung ber geuerraum ab»
gefühlt unb bie ©tut ubgebedt würbe, alfo eine genü»
genbe ©ntgünbungStemperatur für biefe ptöjjtichen großen
Stetigen bon Sopengafen nicht borhanben fein tann.
Vei biefer heftigen ©aSeniwidtung unb infolge ber 3lb»
fühtung be§ ^enerraumeS werben bann, wie fetjon ge»
fdjilbert, große fôîengen bon Sftußteiten au$ ber Sohle
unb ben Soljteugafen au$gefd)ieben, welche mit ben
unberbrannten ©afen als fchwarge, bide fRaudiWotfen
unberwertet bon bent ©chornftein ausgeworfen werben.

Ilm nun biefe fRußteile unb unberbrannten ©afe gu
üeebrennen, pflegt man außer ber 3uföpw"0 bon
©efunöärluft ober Verbrennungsluft burch bie fRofi»
fpatten gu ben Sohlen, noch Öuft oberhalb beS iRofteS
als ©efunbärtuft ben Sohlengafen guguführen. Vei
bieten Neuerungen wirb nun biefe ©efunbärtuft nach'
träglich on tester ©teile, an ber Neuerbrüde, ober hinter
ber Neuerbrüde, ben Äofjlettgafen in grofjen Sütengen
gugeführt, woburch bie Veenbigung beS VerbrennungS=

progeffeS auprhatb beS Neuerraumes berlegt wirb.
®iefe SIrt ber 3uführung bon ©efunbärtuft ift auS
fotgenben ©rünben nicht borteithaft. ®ie ^ohtengafe
tonnen fief) mit ber ©efunbärtuft an ber Neuerbrüde
nicht plofjtid) fo innig ntifchen, wie für eine bottftänbige
Verbrennung ber ©afe burd)au8 erforbertich ift, bann
wirft bie Suft, an ber Neuerbrüde gugeführt, welche

gang bebeutenb fätter ats bie Sohlengafe, abfühtenb,
baher auch fdjäblich auf biefe ein. ®ann muh ber große
Ueberfchuß bon ßuft, welche für biefe 3ufütjtung8art
burchauS erforbertich ift, mit auf bie hohe Temperatur
ber Sïohlengafe erhip werben, wobei große SGßärme»

mengen ihrem 3u>ecf enlgogen werben, auf Soften eines
erhöhten SohlenberbraucheS, womit meiftenS bie Stbficfjt
burd) eine befjere Verbrennung weniger Sohlen gu ber=
brauchen, aufgehoben wirb, ja fogar meßr Sohlen ber=
braucht werben, als bei einer weniger guten Verbrennung
erforbertich wären. N^ner berminbert bie 3uführung
bon ©efunbärtuft an ber Neuerbcüde gang bebeutenb
bie 3ugtcirfung burd) bie fRoftfpalten, woburdß bei
fdjwa^em ©djorufteinguge bie oerminberte 3ufüpung
bon Verbrennungstuft bie Verbrennung ber Sohlen
bergögert unb bie fRoftftäbe wegen mangetnber Sühlung
teicht abfehmetgen. (Noctfepng folgt.)

(SÎJtttlidie Drtfliitat»3)tttteHunfle>!.) sümSbrua tjetfioten.

tßfarrpauS her Associasione Ausiiiare in Zurigo. @ipfcr=
arbeiten an ©pont) u. Sfßccct, Bürtcl) II; @a»j unb SKafferleltung an

fÇineler, ^iitirf) II ; ©laferarbeit an 31,2öei8beit, 3mid) ; @d)tetner=
arbeit an SSrombei« u. ÜBerner unb Rinnen u. (Sic., 3ürid) ; @cf)Ioffer=
arbeit an 3.§äbricb,3üii<b ; Jliebeibtudbambffjctning an SJt.öreitinger,
3ütid) ; Sefcbläge an 3B. StucCi, 3ürid) V ; Stoflabenlieferung an
3ß. SBautnann, Jorgen ; ©uböolitfjböben an 3bortl, SDltffd) u. So.,
3®ten ; Malerarbeit an @ebr. Xeutarbini, ©djlieren ; Kabejiererarbeit
an 3. ©teinegger @obn, 3iirid) III; Silasmalerarbeit an Stöttinger,
Süricf) 1.

(SoSuier! ber Stabt @t. ©alten im Stielte bet ©olbad). Lieferung
ber SBatjetfenträger ju ben SEeergruben unb bem ©ebäube mit ben
2öof)tfnI)rt8einrtd)tungen an ®utfnecf)t, ©ifentjanbtung, @t. ©alten.

Sammberftettung am Siepolbbauer 3)urcbftict) beim iöiinbtti,
Sffîibttau. «Sämtliche Slrbeiten an Stabler jum „Sreuj" unb .tonforten
in Montllngen,

Sircbenorget iWictjterémeil im Söetrage bon $v. 20,000 an 5Cb.

Subn in Männeborf.
©rftettung bon 4 .gitjbrantenpäiiScJjen in Söitdjb (St. St. ©alten.

3»et ©tiiet an ©eufcb u. @enn, SöaugcjctiäSt, 3lltenborf=S8ucf)8 ; jmet
StüdE an lllrtdj Seujinger, SSaumeifter, 3täfi8 33ucf)8.

Sbitatneubcic beb treifeb Sergett in ^lin. Scfjveinerarfaeiten
an 3ßler u. So., SDauoS ; ©anttätSetnricötung an SÖarbola, ©t. Moritj.

Sßnlbtriangulntion unb Salbbermeffung im Santon ©raubiinben
an bie SonforbatSgeometer 3- U. SSBilb, jEl)ufi8, 3- Sutter, 3üridp,
Stii(3=löe(l, 3üricf), unb 3. töertfdpi, 3ürid).

|îatcnt-£iftc fitv ïttP i'foltinbnlhtc.
Mitgeteilt bom 3ntematicmalen Spatentbureau bon Jeimann it. So

in Dbbetn.
(3tu8tunft u. Dtat in Spatentfacften ert). bie gefrf). Slbonn. b. 33t. gratis.)

©in Verfahren gur Ntninunifleruttg be§ tpotgeê gegen
pljnmcheruttgett würbe für 0efterreich üon bem f. u.
technifchert Vtititär Somitee in SBteu gum patent an=
gemelbet. SDaS Verfuhren ift boburch gefenngeichnet, baß
bus §otg mit Nlüfefäufe, ober mit Siefetftußfäure, ober
einem ©emenge heiber mit ober ohne 3"füh üon NIüu=
ribett (©ilicoftouriben) unter StuSfchtuß foteher Som«
hinotionen, hei wetdjen eine Nööung burch SBedhfel«

wirfung ber Somponenten ber Nmprägnierftüffigfeit
ftattfinbet, nach bem pneumatifchen Verfahren ober in
Norm einer Tränfung behanbett wirb, gum 3weöe»
baSfelbe gegen baS VJachStum bon V'I^n in unb auf
bemfetben bauernb gu immunifieren unb gleidhgeitig gu
härten ; fowie infolge ©trufturänberung bid)ter gu
madjen.
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plötzlich ein; hierzu gehört eine hohe Temperatur, bei
welcher sich das Gasgemisch entzünden, d. h. zu Kohlen-
säure und Wasser verbrennen kann. Diese Temperatur
nennt man die Entzündungstemperatur der Gase, und je
höher diese gehalten werden kann, desto höher und voll-
ständiger ist ihre Wirkung. Handelt es sich darum, den

Kohlenstoff aus gasförmigen Verbindungen zu ver-
brennen, so genügt eine Entzündungstemperatur von
zirka 800 ° v; für Kohlenstoff in fester Form, also Ruß,
sind aber mindestens 1000 ° 0 erforderlich, weshalb die
Bildung von Ruß bei der Zersetzung und Verbrennung
der Kohle möglichst vermieden werden muß.

Die Rußbildung findet statt, wenn die Kohle plötz-
lich stark erhitzt wird, wenn nicht genügende Entzün-
dungstemperatur für die Kohlengase und Sauerstoff un-
zureichend vorhanden ist. Es tritt dann eine plötzliche
und heftige Gasentwicklung ein, bei welcher der Kohlen-
stoff in Form von Ruß ausgestoßen wird. Eine weitere
Rußbildung findet statt, wenn sich die Kohlengase ab-
kühlen; sie reduzieren sich dann und scheiden Kohlen-
stoffteile in Form von Ruß aus. wobei Wärme wieder
gebunden wird, zum Schaden des Verbrennungsprozesses
Ein weiterer Schaden der Rußbildung ist der, daß der
Ruß sich an den Wandungen der Kessel oder der sonst

zu heizenden Teile anheftet und dort einen dicken Ruß-
Überzug bilden kann; der Ruß ist aber einer der
schlechtesten Wärmeleiter, kann daher die Heizwirkung
ganz bedeutend Herabdrücken.

Die ungünstigen Wirkungen, welche eine gute und
vollständige Verbrennung ohne Rußausscheidung ver-
hindern können, sowie deren Nutzanwendung für Feuer-
ungsanlagen sind somit gegeben. Abkühlung der Feuer-
glut und der Kohlengase, niedrige Entzündungstemperatur,
plötzliche heftige Gasentwicklung und Rußbildung, sowie
ungenügende Sauerstoffzuführung müssen durchaus ver-
mieden werden, weniger Wärmemengen können sich
sonst entwickeln. Eine Abkühlung der Feuerglut und
der Kohlengase findet hauptsächlich bei der Kohlenbe-
schickung mit der gewöhnlichen Wurfschaufel statt, indem
dann die Feuertüre vollständig geöffnet werden muß,
sodaß die kalte Außenluft freien Zutritt zum Feuerraum
hat und die kalten aufgeworfenen Kohlenmassen abkühlend
einwirken. Ein weiterer großer Nachteil und Uebelstand
bei der Aufgabe von Kohlen durch die Wurfschaufel ist
der, daß die eben noch vorhandene Glut der Feuerfläche
durch das vollständige Ueberwerfen mit kalten Kohlen-
Massen abgedämpft wird.

Dadurch, daß die Kohlen die Glut abdecken, werden
diese von der Glut viel zu plötzlich erhitzt, und es tritt
sofort die schon erwähnte sehr heftige und große Gas-
entwicklung ein, und zwar gerade zur ungünstigsten
Zeit, wo eben bei der Beschickung der Feuerraum ab-
gekühlt und die Glut abgedeckt wurde, also eine genü-
gende Entzündungstemperatur für diese plötzlichen großen
Mengen von Kohlengasen nicht vorhanden sein kann.
Bei dieser heftigen Gasentwicklung und infolge der Ab-
kühlung des Feuerraumes werden dann, wie schon ge-
schildert, große Mengen von Rußteilen aus der Kohle
und den Kohlengasen ausgeschieden, welche mit den
unverbrannten Gasen als schwarze, dicke Rauchwolken
unverwertet von dem Schornstein ausgeworfen werden.

Um nun diese Rußteile und unverbrannten Gase zu
verbrennen, Pflegt man außer der Zuführung von
Sekundärlust oder Verbrennungsluft durch die Rost-
spalten zu den Kohlen, noch Luft oberhalb des Rostes
als Sekundärlust den Kohlengasen zuzuführen. Bei
vielen Feuerungen wird nun diese Sekundärluft nach-
träglich an letzter Stelle, an der Feuerbrücke, oder hinter
der Feuerbrücke, den Kohlengasen in großen Mengen
zugeführt, wodurch die Beendigung des Verbrennungs-

Prozesses außerhalb des Feuerraumes verlegt wird.
Diese Art der Zuführung von Sekundärlust ist aus
folgenden Gründen nicht vorteilhaft. Die Kohlengase
können sich mit der Sekundärlust an der Feuerbrücke
nicht plötzlich so innig mischen, wie für eine vollständige
Verbrennung der Gase durchaus erforderlich ist, dann
wirkt die Luft, an der Feuerbrücke zugeführt, welche

ganz bedeutend kälter als die Kohlengase, abkühlend,
daher auch schädlich auf diese ein. Dann muß der große
Ueberschuß von Luft, welche für diese Zuführungsart
durchaus erforderlich ist, mit auf die hohe Temperatur
der Kohlengase erhitzt werden, wobei große Wärme-
mengen ihrem Zweck entzogen werden, auf Kosten eines
erhöhten Kohlenverbrauches, womit meistens die Absicht
durch eine bessere Verbrennung weniger Kohlen zu ver-
brauchen, aufgehoben wird, ja sogar mehr Kohlen ver-
braucht werden, als bei einer weniger guten Verbrennung
erforderlich wären. Ferner vermindert die Zuführung
von Sekundärluft an der Feuerbrücke ganz bedeutend
die Zugwirkung durch die Rostspalten, wodurch bei
schwachem Schornsteinzuge die verminderte Zuführung
von Verbrennungslust die Verbrennung der Kohlen
verzögert und die Roststäbe wegen mangelnder Kühlung
leicht abschmelzen. (Fortsetzung folgt.)

Arbeits- »md KîeferimgsÂberàgîmge».
(Amtliche Original-Mtttàngen.) Nachdruck wàte».

Pfarrhaus der ltssoeiastonv ltusiliaro to?urigo. Gipser-
arbeiten an Spony n. Picct, Zürich II; Gas- und Wasserleitung an
H. FinSler, Zürich II; Glaserarbeit an A. Weisheit, Züiich; Schreiner-
arbeit an Brombei« u. Werner und Hinnen u. Cic., Zürich z Schlosser-
arbeit an J.Hädrich,Zürich; Niederdruckdampfheizung an R.Breitinger,
Zürich; Beschläge an W. Stucki, Zürich V; Nolladenlieferung an
W. Baumann, Horgen; Euböoltthböden an Zboril, Misch u. Co.,
Wien; Malerarbeit an Gebr. Teutardini, Schlieren; Tapeziererarbeit
an I. Steinegger Sohn, Zürich III; Glasmalerarbeit an G. Röttinger,
Zürich I.

Gaswerk der Stadt St. Gallen im Rictle bei Goldach. Lieferung
der Walzeisenträger zu den Tecrgruben und dem Gebäude mit den
Wohlsahrtseinrichtungen an Gutknecht, Eisenhandlung, St. Gallen.

Dammherstellung am Diepoldsauer Durchstich beim Bündtli,
Widnau. Sämtliche Arbeiten an Kobler zum „Kreuz" und Konsorten
in Montlingen.

Ktrchenorgel Richtersweil im Betrage von Fr. 20,000 an Th.
Kühn in Männedorf.

Erstellung von 4 Hydrantenhäuschen in Buchs (Kt. St. Galleu.
Zwei Stück an Bensch u. Senn, Baugcschält, Altcndorf-BuchS; zwei
Stück an Ulrich Leuzinger, Banmeister, Räfi« BuchS.

Spitalneubcu des Kreises Bcrgell in Flin. Schreinerarbeiten
an Jßler u. Co., Davos; Santtätseinrichtung an Bardola, St. Moritz.

Waldtriangulation und Waldvermessung im Kanton Graublinden
an die Konkordatsgeometer I. U. Wild, ThusiS, I. Sutter, Zürich,
Stutz-Bell, Zürich, und I. Bertschi, Zürich.

Patent-Aste Mr die Holzindustrie.
Mitgeteilt vom Internationalen Patcntbureau von Heimaun n. Co

in Oppeln.
(Auskunft u. Rat in Patentsachen crh. die gesch. Abonn. d. Bl. gratis.)

Ein Verfahren zur Immunisierung des Holzes gegen
Pilzwucherungen wurde für Oesterreich von dem k. u. k.

technischen Militär-Komitee in Wien zum Patent an-
gemeldet. Das Verfahren ist dadurch gekennzeichnet, daß
das Holz mit Flußsäuke, oder mit Kieselflußsäure, oder
einem Gemenge beider mit oder ohne Zusatz von Flou-
riden (Silicoflouriden) unter Ausschluß solcher Kom-
binationen, bei welchen eine Fällung durch Wechsel-
Wirkung der Komponenten der Jmprägnierflüssigkeit
stattfindet, nach dem pneumatischen Verfahren oder in
Form einer Tränkung behandelt wird, zum Zwecke,
dasselbe gegen das Wachstum von Pilzen in und auf
demselben dauernd zu immunisieren und gleichzeitig zu
Härten,- sowie infolge Strukturänderung dichter zu
machen.
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